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Herr Körper und Monsieur Klang
Das Duo Zimmer-
mann&de Perrot
entwickelt seit mehr
als zehnJahren aus
Musik, Bewegung
und Bühnenbild eine
eigene künstlerische
Spnche. Dafür er-
hahen sie nun den
SchweizerTanz- und
Choreognfiepreis.
Erst im lah'r zooo wurde im Kan-
ton Zürich das nort den Kirchen
verteidige Tanzverbot aufre-
hoben. Eigentlich schade, dcnn

. tanzen zu unchristlicher Zcit
hatte bis ticf in die Neunzigtr-
jahre etwas Vemrchtes en sidr.
Heute sind illegale Clubs längst
obsolet, doch genau in solchen
legte der 1976 in Neuchätel gebo-
rene Dimitri dc Penot als DI ruf.
Tagsüber besuchte er des Liceo
Artistico italo-svizzero, nechts
mixte er zum Beispiel HipHop
mit Edith Piaf ftir ein an alles ge-
wöhntes, unterhiNtes Zitchcr
Szenevolk. Umso tibenaschter
war er, als Martin Zirnrnermann
alias Zimi einfech zu ihm kem
und sagte: .Du legst unglaub
li.h g.l auf. lass uns einmal
etwas zusa[lmen machen., Was
er da gedaöt habe? .Drs muss
ein Lendei sein. Nein, nati.irlidr
nicht. Ich habe mich gefreutr, er-
innert siö de Penot.

ZärdichcrBlick
Der r97o in Winterthurgeborene
Choreograf Mertin Zirnmer-
mann absolvicrte vor seiner
Rildrkchr nech Zü,riö das Cen-
tre National des Arts du Cirque
in Franlreich. Er, dcr sdlaksige
mit dem markanten Gesicht,
fungiert denn euch els Clown
in ihren weltweit gcfeierten Stä-

Zrrci Wcltcntüftler: Klangmensch Dimiui de Penot und XOrpermenrh ltJhrtin Zimmermann (rechts)

zu verlieren. thre ausgeklügel-
ten Bühnen kreieren jeweils ei-
gene Welten, verwandeln sich
überraschend und spielcrisch,
beginnen selbst zu tanzen., Bei

' .öper öpis' gerät die Bijrhne in
Schieflage. Zimmermann&de
Penot hrben mit Zirkusartisten
und Tinzem zusammengearbei-
tet, die auf einem unstabileir
8ürhnenboden agieren. der je-
derzeit kipFn kann und so zu
einem Sinnbild der menschli-
chen Bestimrnungwird.

fun Rstivel zeipn sie aus lo-
gistischen Gründen nicht "Öper
Öpis,, sondem das Sttick .Gaff
Aff' rlon zoo6, in dem sie als Duo
im Mittelpuntd stehen. Zirnrner-
mann spielt die gehetztc Figur
im Anzug, die sich aus Kartons
eine eigene Schrubtihne.schus-

dt

tert und auf eincm übcrdimen-
sionierten Plrttcntcllcr Runde
fur Rundc auf dem Kanrssell na-
mens leben dreht. De Penot kre-
iert dazu Musik, öe das lnnen-
leben und die Träume dcr Aller-
weltsfigur untermalt.

Die beiden reisen trotz an-
geblicher Flugangst rastlos von
Ort zu Ort, sind übcrall gefregt

;rnd dadurdr daucmd gefordert,
Neues zu produzieren. Wie von
Magiem im Zirkus erw:utet
man, dass sie die nächste Üthr-
raschung hertromrzaubem und
dabei ih,r Publikum - dic gaffen-
den Affen? - einmal mehr ver-
blüfftn. Hs.uxlrecrr

lvrinnftfuq und kfoonrncr
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cken, die sich nursöwereinord-
nen lassen. .Am besten nennt
man es einfach das .Zimmer-
mann & de Perrot Theater".
meint Zimmermann.

Gesprochen wüd bei den Pro-
duktionen nicht. .Wir sind keine
kute der Sprache,, meint de
Penot. .lch bin ein Klang-
mensdr und Zimi ein Körper'
mensch.' Beide sehen sich als
Beobachter des Alltags und
sdröpfen ilue ldeen aus dern
konstanten Dialog, der sich zwi-
schen den eng bcfreundeten
Künstlem entwickelt hat. Kriti-
ker wittern in den poetischen
Tanzstücken Poütisches oder
bezeidrnen sie als dadaistisch.
Dc Perrot meint dazu: .Unser
Antrieb ist die Liebe zum Men-
schen. Wir werfen einen zärtli-

dren Blicl auf das menschlichc
Verhalten., Wichtig ist Zimmer-
mann wie de Penot, von Grund
euf alles selber zu machcn. Sie
sind Regisseure, Erfinöer der
Musik, der Choreografie und des
Bühnenbildes. ktzteres ist je-
weils selu komplex und beweg-
liö. Die Szenerie bildet dic Aus-
gengslage jeder Produttion und
ist ein Kunsrwerk ftlr sich.

mit htclldct und Spicllust
Fü ilu 5i6d .öpcr öpis, be.
kornrnt das lluo am Festival
.Tanz in. Bemr in der Dampf-
zentrale den mit 3oooo Frenken
dotierten Schweizcr Tanz- und
Choreognfiepreis. Die Begiln-
dung der fury: .Zimmermann &
de Pcnot reflektieren ihre Mittd
und Medien, ohne die Spiellust


